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HprUgedanken über die verdammte JVeuzeit,
©argefteEt oon ©enooefa ©untelfc$nabel unb ßeobegar ©auerjroid.

Reiter fag icb nicbtS, als nur biefeS : ©8 tft fein Seben

mehr roie ehebem. grüljer fpertte man bie SJers

rüctten inS ©obbauS unb fcbüttete ein paar Stübet

fatt SBaffer über fie; jetjt fdjiefjen fte im Sanb her=

um au guß unb mit SJtafdjine, unb ber ganje Sthein=

fäH non ©djafffjaufen fjätte nicbt SBaffer genug, fie abjufüfjlen. grüfjer
gab man ber fleflnerin jum Steujafjr einen ©edjSbäfener unb fie batte eine

greube barob, afS fjörte fte bie ©ngel im ©immef ©eigen fpielen, unb jefet

muß man affe Sage einen SBafeen fdjroifeen unb fie madjt baju ein ©efictjt

rote eine norbbeutfcfje ©ffiggurfe. grüfjer raudjte man feinen roäbrfdjaften
Utmerftoben, ber bampfte roie ein ©trafjburgeröfefein, jefet oerftänfert jeber

3ubenbub SPapierröfjrfein, bas ©ufeenb für jroei SBafeen, bafj man meint,
e8 fei ein febenbiger SBudjbinber mit famt feinem Stleifterhafen in 83ranb

geraten. Sie SIrbeiter batten ein herrlidjeS Seben, roenn einer jroet= bis
breimaf beS SBormittagS geuer fcfjtug, um feinen 3unber in SSranb ju
fteefen, fo roaren ein paar ©tunben roeg roie gebfafen unb man mußte
ficb nicbt aufjer Sltem fcfjaffen. Dafür fonnte man auefj über bie StuS=

fänber unb ©eretngefcfjneiten fdjimpfen unb ibnen ben SBrotfacf boctj bangen;:
jefet tft'S umgefebrt, es mufj einer oon braufjen berein fein, roenn er feinen

guten 33Iafe befommen triff. Sogar in ber SBofjftätigfeit ift'S nicbt mefjr.
roie efjemafs fo gemütfidj. grüber gab man einen meffingenen Jtnopf ins
fitrdjenfädlein unb ber ©err erbarmte fiefj fonftroie über bie SIrmen; jefet

macbt ber ©taat bie ©acbe, febreibt ©feuern unb belfert nocb, roenn man
eine ©ifeenbe anbringen roiff. SticfjtS in ber SBeit ift mefjr roie in ber

guten alten 3eit; am ärgften ift'S mtt ben SBifeblättern, roo man bie

SBifee roie ben SîoEmopS auS Sübed unb roie ben 33utnpernifef auS 33aber=

born oerfcfjreibt unb ifjn für ©igengeroädjS ausgibt. D S3oftfjeiri, roenn

23egefjrtefte 3 u t) 0 r e r 1

©ingegen ift bie fett StbrafjamSjeiten bie aE=

gemeine burdjauS nicbt gemeine SJteinung oers

breitet, bafj ficb bei jebem Ungtücfe immer auaj
ein ©tücf ®Iücf oorbrängt. 83efanntticb ift ber

grübfing eine oerfjuftete, glieberreifjenbe unb

oerfdjnupfte (Segenb. ©er SJtenfdj roirb geroiffer=

maßen franf, roaS unter Umftänben ein Ungfücf
oorfteEen fann, aber ebenfo ricfjtig ift auefj

roieber ein ©lücf babei. 3<t) meine nicfjt etroa

eine erbfdjaftlicfje SBetuftigung, fonbern roeif ber

oom grüfjfing Überfallene Sßatient eine ©inrebe

finbet, bie er ftcfj nicbt auSreben faffen barf,
nämlidj er fann jur ©in= unb ©erfteEung feiner
©efunbfjeit eine SJabefur madjen, bie ibn er*

fjeitert unb aftfeitig ein ®tüd ift für ifjn unb
SInbere. Stämtidj eS füfjlen ficb burdj ibn unb

feine ginanjen begtüdt: bie ©ifenbahn, baS

©rofebfenpferb, ber ©otef= unb 33abjuberbefifeer,

flefferTSöctje, ©djuhpufeer, "Stmnwfateen, 33riefträger, Jtlaoierfpteler, Sin«

fidjtsfärtler, 33erfpeftioIer, SSübnenoerfünftfer unb pfjotograpfjifdje Slb-

nefjmer. SBer alfo S3äberbefucfjer non ifjren fjeiffamen Stbfictjten abfpenftig
madjt, uerfünbiget ftdj an einer jafjfteicben SJtenfdjheif. 33eine6enS, obne

irgenb roeldje ©petutationêanfâffe, beinebenS erinnere icb mieb unb ©ie,
oerefjrte ©err= unb ©amenfdjaft an bie erfreutietje, febr einfabenbe ©at=

facfje, bafj bas neuerfunbene, nadj meinen S3fänen foeben frifefj erftanbene
SBabfjotel in ©djroanbelfdjroinb eines auSgejeidjneten StufeS bebarf, mit
bem icb biemit ben begtüdenben Slnfang madje. SJtan bringt einen feiigen
SBotfSfjunger mit, finbet gut gereinigte ©peifen afler SIrt unb einen SBein,

ber fidj geroafcfjen bat. Sie SBebienung läßt nidjts übrig an SBünfdjbar=
feiten unb bie 33etten prangen immer in frifdjer Ueberjeugung, unb aus

fämtiidjen ©ffeften roerben jebe ©orte oon ginfetten fleißig entfernt, ©er
SBefifeer, ©err Suftmactjer, ift jroar nur mein 23e:ter, aber idj roeifj, roofjin
mieb meine grau jur Siabefur fdjidt. 3<$ roerbe ba meine berüfjmten
SJorträge fortfefeen, aufmerffame 3ufjörer fefeen fidj bagegen nieber unb

fdjlürfen babei meine ©etebrfamleit, affo nebft ©efunbfjeit audj entfcbieben

SBitbung ein. 3dj erroarte 3fjre gtüdtictje Sttnfunft 4 SBodjen lang abenbS

7 Ubr. Stuf SBieberfehen mit nadjfolgenber aufjerorbentlidjer 3ufrtebenheit,
rooraus ©ie fdjfiefjen fönnen, baß idj gefdjfoffen fjabe.

Merks.
3m Stpril, roenn'S regnen tut, ift eS für bie Sanbfdjaft gut.
Slber roenn eS oom Slpril bis jum Slugft nidjt fjören rotH,
3ft eS aller SBeft oerbrießtidj unb roir müffen tapfer fdjltefjfidj
©egen SJetri SBoffen fdjieben, nodj baS Sfteferenbum üben.

©iner für SBiele.

bu Iebteft! ©u fjatteft etn £äfdjlein ooff fanbfäuftgen unb fjaft bidj nidjt
um bie SJtanbfdjurei befümmert, fonbern bie ßeute gefdjoren, bie bu im
®äu getroffen. Slber natürlidj, bei einem SBetter, roo man im ©ornung
SBeildjen pftüdt unb im SJtat roieber ©ajneebaEen macbt, ba mufj ja aEeS

aus Stanb unb 83anb gefjen I 3ft es ba ju oerrounbern, roenn man bie

flufjmifcb tn ©cbädjtefein oerfauft unb SBein anpreift, auê bem man ben

©eift fjinauSfuriert fjat? grüfjer ging man in'S SBiriSfjauS feiertidj unb

langfam, als roie ju einem ernften, gottgefegneten ©efdjäft, jefet fjoeft jeber
SabentauSbub auf ein ©rabtgefteE, fdjiefjt beran, fdjüttet ein ©faS bin==

unter unb ift roieber baoon, ehe eine gtiege breimal gebuftet bat. Unb

SBirtSbäufer gibts fogar, roo man nidjt einmal jum ©tfeen fommt, ©tefjs

fdjnapfatorien ober roie man'S beißt 1 SBofjer foE man roiffen, roetdje 3e*t
eS ift, roenn man für fünf gränffein ©afcfjenubren fabrijierf, bie am 3Jton=

tag getauft unb am ©amStag abgeroirtfdjaftet finb? Unb Stübefanfen,

roenn man ftüdjfein barauS madjt, fo roeflen bie ©auSrourjen auf bem

©adj. ©o finb bie 3*itenl ©rum ift'S fein SBunber, roenn bie fedj8=

jährtgen Sinber fdjon SjriEen tragen, benn roie rooEten fie fonft etroaS

SßernünfttgeS fefjen? Unb bie ©elebrten, bie gefebeibter fein foEten atS

anbere Seute, entbeden aEtägticb neue Ärantbeiten unb beißen fte nodj

üajiEen, bafj man ja jebe SJtinute baran erinnert roirb, roieoiet S3afeen

bie SIpotbefe foftet. grüfjer pufete man fidj ben Seib mit Jtirfcbenfteinen,
roeif man mit bem ©arnifcfjpfefe nicfjt berjufommen lonnte, jefet mufj man
Slntiporin fcfjfuden, roo ber Söffet ooE fo oief foftet, als anno breifjig eine

ganje ©panfau. Surj, eS ift nicbt mebr mitjumadjen.
©enooefa © unf elf dj nabef

ßeobegar ©auerjroid
33ertobte.

Schlosser und Geselle.
@S ifdj amol an Sdjloffer groeft, ber fjot ntb gern lang gfeift;
SBo aber ä'ißolf jufamme lauft, bo ifeber gfd)roinb higeift.
©er erfdjte fjot er S'SBort oertangt, unb S'letfcbte SBort bot er.

Unb roer en atjört, ftuunt unb fait: fo fdjnorrt u fain, roie ber!

©ör, fait amot fein ©feE jue ifj cn, böS fann i nit oerfebta,
@n ©cbföffer, Ijani immer gemaint, ber fei jum feile ba.

©u, SJteifter, bofdjt baS ©ajfoffre gternt unb fannfdjts beinafj roie n'i,
Unb bocb bifcfjt bu fafajt jebe ©ag eS ©tünbti bfofj berbt

©u, fait jum ©feE ber SJieifdjter bruf, böS bot fein guete ©runb,
©afj i nit fänger feile mag atS bfoß im ©ag a ©funb.
£>ot ain roie n'i an großes SJÎut unb ©rüfe, rote n'i, im ©rinb,
©o fjot er fjaft oiet anberS j'tu, als j'feile bfofj, btt ßfjinb

grüfjer fpradj man im romantifdjen SJtärdjenfttjt oon einer traums
oerlorenen SJtaib im ©efer beS ©cbloffeS; ber moberne geuiEetonfttjf fann

fjeutjutage oon t r a m oerfornen XemoifeEen reben, bie im SBagen ber

©trafjenbahn bem SIerger ber ©infamteit entflieben.

Zunftzwang tn Quetscbltngen.
StEbafelbft rourbe (inprian ©ölberli roegen unbefugten SlrjnenS

beftraft, roeil er feinen ffinbern oerboten batte, unreifes Dbft ju effen.

Grklärung.
SBaS beißt eigentlich matinée musicale ©timmgabelfrübftüd

"jm deutseben 'Jesuiten-frühUng.
©ie SBeft roirb fdjöner mit jebem ©ag,
9Jtan roeifj nicfjt, roaS nocb roerben mag!"
©at einft ein beutfdjer ©idjter gefungen,
2IIS roieber ein grüfjfing fein ©cepter gefdjroungen.

©odj ftimmte im beutfdjen grüfjfing fjeuer
©erfefbe Ufjlanb feine ßeier,
@r fänge roofjt jefet mit roeniger geuer :

©ie SBeft roirb fdjroärjer mit jebem ©ag,
©a fommt geroifj nidjts 33effereB nadj! -

Schlechte frühKngswctter-Hussicbten
©a unfer fdjroeijer. SBettermadjer, £err 33rofeffor 33itfroitIer, jur

©enerafoerfammfung ber meteorologtfctjen ©efeEfdjaft gereift ift unb atfo

oon S3erltn aus ba» SBetter madjen roirb, finb f djneibig falte
Storbroinbe, ßenjtriebe jerfdjmetternbe r ©raupetf djauer,
3JöIlerfrüfjIing8blüten înidenber fdjroärjer 3tadjt 3tetf unb im SIE=

gemeinen noctj lange 3idjactfur8 SlpriIroetter ju befürdjten

Iprilgeâanken Uber âie verâammîe l^eu^eit.
Dargestellt von Genovefa Dunkelschnabel und Leodegar Sauerzwick.

Leiter sag ich nichts, als nur dieses: Es ist kein Leben

mehr wie ehedem. Früher sperrte man die
Verrückten ins Tobhaus und schüttete ein paar Kübel
kalt Wasser über sie; jetzt schießen sie im Land herum

zu Fuß und mit Maschine, und der ganze Rheinfäll

von Schaffhausen hätte nicht Wasser genug, sie abzukühlen. Früher
gab man der Kellnerin zum Neujahr einen Sechsbätzner und sie hatte eine

Freude darob, als hörte sie die Engel im Himmel Geigen spielen, und jetzt

muß man alle Tage einen Batzen schwitzen und sie macht dazu ein Gesicht

wie eine norddeutsche Essiggurke. Früher rauchte man seinen währschaften

Ulmerkloben, der dampfte wie ein Straßburgeröselein, jetzt verstänkert jeder

Judenbub Papierröhrlein, das Dutzend für zwei Batzen, datz man meinl,
eS sei ein lebendiger Buchbinder mit samt seinem Kleisterhafen in Brand
geraten. Die Arbeiter hatten ein herrliches Leben, wenn einer zwei- bis
dreimal des Vormittags Feuer schlug, um seinen Zunder in Brand zu

stecken, so waren ein paar Stunden weg wie geblasen und man mußte
sich nicht auher Atem schaffen. Dafür konnte man auch über die

Ausländer und Hereingeschneiten schimpfen und ihnen den Brotsack hoch Hängens
jetzt ist's umgekehrt, es mutz einer von drautzen herein sein, wenn er seinen

guten Platz bekommen will. Sogar in der Wohltätigkeit ist's nicht mehr
wie ehemals so gemütlich. Früher gab man einen messingenen Knopf ins
Kirchensäcklein und der Herr erbarmte sich sonstwie über die Armen; jetzt

macht der Staat die Sache, schreibt Steuern und belfert noch, wenn man
eine Sitzende anbringen will. Nichts in der Welt ist mehr wie in der

guten allen Zeit; am ärgsten ist'S mtt den Witzblättern, wo man die

Witze wie den Rollmops aus Lübeck und wie den Pumpernikel aus Paderborn

verschreibt und ihn sür Eigengewächs ausgibt. O Postheiri, wenn

Begehrteste Zuhörerl
Hingegen ist die seit Abrahamszeiten die

allgemeine durchaus nicht gemeine Meinung
verbreitet, datz sich bei jedem Unglücke immer auch

ein Stück Glück vordrängt. Bekannttich ist der

Frühling eine verhustete, gliederreißende und

verschnupfte Gegend. Der Mensch wird gewissermaßen

krank, was unter Umständen ein Unglück

vorstellen kann, aber ebenso richtig ist auch

wieder ein Glück dabei. Ich meine nicht etwa
eine erbschastliche Belustigung, sondern weil der

vom Frühling Überfallene Patient eine Einrede

findet, die er sich nicht ausreden lassen dars,

nämlich er kann zur Hin- und Herstellung seiner

Gesundheit eine Badekur machen, die ihn
erheitert und allseitig ein Glück ist sür ihn und
Andere. Nämlich es fühlen sich durch ihn und

seine Finanzen beglückt: die Eisenbahn, das

Droschkenpferd, der Hotel- und Badzuberbesitzer,

Keller^Köche, Schuhputzer. Zimmerkatzen, Briefträger, Klavierspieler, An-
sichtskärtler, Perspektivler, Bühnenverkünstler und photographische Ab-

nehmcr. Wer also Bäderbcsucher von ihren heilsamen Absichten abspenstig

macht, versündiget sich an einer zahlreichen Menschheit. Beinebens, ohne

irgend welche Spekulationsanfälle, beinebens erinnere ich mich und Sie,
verehrte Herr- und Damenschaft an die erfreuliche, sehr einladende
Tatsache, datz das neuerfundene, nach meinen Plänen soeben srisch erstandene

Badhotel in Schwandelschwind eines ausgezeichneten Ruses bedarf, mit
dem ich hiemit den beglückenden Anfang mache. Man bringt einen seligen

Wolsshunger mit, findet gut gereinigte Speisen aller Art und einen Wein,
der sich gewaschen hat. Die Bedienung läht nichts übrig an Wünschbar-
keiten und die Betten prangen immer in frischer Ueberzeugung, und aus
sämtlichen Effekten werden jede Sorte von Insekten fleißig entfernt. Der
Besitzer, Herr Luftmacher, ist zwar nur mein Vetter, aber ich weih, wohin
mich meine Frau zur Badekur schickt. Ich werde da meine berühmten
Vorträge fortsetzen, aufmerksame Zuhörer setzen sich dagegen nieder und

schlürfen dabei meine Gelehrsamkeit, also nebst Gesundheit auch entschieden

Bildung ein. Ich erwarte Ihre glückliche Ankunft 4 Wochen lang abends
7 Uhr. Auf Wiedersehen mit nachfolgender auherordentlicher Zufriedenheit,
woraus Sie schließen können, daß ich geschlossen habe.

Im April, wenn's regnen tut, ist es sür die Landschaft gut.
Aber wenn es vom April bis zum Äugst nicht hören will,
Ist es aller Welt verdrtehlich und wir müssen tapfer schltehlich
Gegen Petri Wolken schieben, noch das Referendum üben.

Einer für Viele.

du lebtest! Du hattest «in Täschlein voll landläusigen und hast dich nicht
um die Mandschurei bekümmert, sondern die Leute geschoren, die du im
Gäu getroffen. Aber natürlich, bei einem Wetter, wo man im Hornung
Veilchen pflückt und im Mai wieder Schneeballen macht, da muh ja alles
aus Rand und Band gehen I Ist es da zu verwundern, wenn man die

Kuhmilch in Schächtelein verkaust und Wein anpreist, aus dem man den

Geist hinauskuriert hat? Früher ging man in's Wirtshaus feierlich und

langsam, als wie zu einem ernsten, gottgescgneten Geschäft, jetzt hockt jeder
LadenlauSbub aus ein Drahtgestell, schieht heran, schüttet ein GlaS
hinunter und ist wieder davon, ehe eine Fliege dreimal gehustet hat. Und

Wirtshäuser gibts sogar, wo man nicht einmal zum Sitzen kommt, Steh-
schnapsatorten oder wie man's heiht I Woher soll man wissen, welche Zeit
es ist, wenn man sür fünf Fränklein Taschenuhren fabriziert, die am Montag

gekauft und am Samstag abgewirtschaftet sind? Und Kübelanken,

wenn man Küchlein daraus macht, so welken dte Hauswurzen auf dem

Dach. So sind die Zeiten I Drum ist's kein Wunder, wenn die

sechsjährigen Kinder schon Brillen tragen, denn wie wollten sie sonst etwas
Vernünftiges sehen? Und die Gelehrten, die gescheidter sein sollten als
andere Leute, entdecken alltäglich neue Krankheiten und heihen sie noch

Bazillen, dah man ja jede Minute daran erinnert wird, wieviel Batzen

die Apotheke kostet. Früher putzte man sich den Leib mit Kirschensteinen,

weil man mit dem Harnischpletz nicht herzukommen konnte, jetzt muh man
Antipyrin schlucken, wo der Löffel voll so viel kostet, als anno dreißig eine

ganze Spansau. Kurz, es ist nicht mehr mitzumachen.
Genovefa Dunkelschnabel

Leodegar Sauerzwick
Verlobte.

8cklosser unä Geselle.
Es isch amol an Schlosser gwest, der Hot nid gern lang gfeilt;
Wo aber s'Volk zusamme lauft, do ischer gschwind higeilt-
Der erschte Hot er s'Wort verlangt, und s'letschte Wort Hot er.

Und wer en ahört, stuunt und sait: so schnorrt u kain, wie der!

Hör, sait amol sein Gsell zue ihm, dös kann i nit oerschta,

En Schlösser, hani immer gemaint, der sei zum feile da.

Du, Meister, hascht das Schlossre glernt und kannschis beinah wie n'i,
Und doch bischt du sascht jede Tag es Stündli bloß derbi

Du, sait zum Gsell der Meischter drus, dös Hot sein guete Grund,
Daß i nit länger seile mag als blotz im Tag a Stund.
Hot ain wie n i an großes Mul und Grütz, wie n'i, im Grind,
So Hot er halt viel anders z'tu, als z'feile bloß, du Chind

Früher sprach man im romantischen Märchenstyl von einer
traumverlorenen Maid im Erker des Schlosses; der moderne Feuilletonstyl kann

heutzutage von t r a m verlornen Demoiselle» reden, die im Wagen der

Straßenbahn dem Aerger der Einsamkeit entfliehen.

^unfî2xvang în (Zueîscklîngen.
Alldaselbst wurde Cyprian Hölderli wegen unbefugten Arznens

bestraft, weil er seinen Kindern verboten hatte, unreifes Obst zu essen.

Erklärung.
Was heiht eigentlich mutines musicale Stimmgabe lsrühstück!

Im âeutsàn Jesuiten-frükling.
.Die Welt wird schöner mit jedem Tag,
Man weih nicht, was noch werden mag!"
Hat einst ein deutscher Dichter gesungen,

Als wieder ein Frühling sein Scepter geschwungen.

Doch stimmte im deutschen Frühling Heuer
Derselbe Uhland seine Leier,
Er sänge wohl jetzt mit weniger Feuer :

Die Welt wird schwärzer mit jedem Tag,
Da kommt gewih nichts Besseres nachl -

Sckleckîe frllklîngswetter-àssîàen
Da unser schweizer. Wettermacher, Herr Professor Bill will er, zur

Generalversammlung der meteorologischen Gesellschaft gereist ist und also

von Berlin aus das Wetter machen wird, sind schneidig-kalte
Nordwinde, Lenztriebe zerschmetternder Graupelschauer,
VölkerfrühlingSblüten knickender schwarzer Nacht-Reif und im
Allgemeinen noch lange Zickzackkurs-Aprilwetter zu befürchten
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